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Transkriptionstabelle 

1. Konsonanten 

° stimmloser Kehlkopfverschlusslaut (aar. Hamz) 

b bilabialer stimmhafter Verschlusslaut, z. B. babbunz „Kamille“ 

ḅ bilabialer stimmhafter emphatischer Verschlusslaut, z. B. ˘ḅḅạ̄ṛḍẹ́y 
„Reiterspieler“ 

m bilabialer stimmhafter nasaler Dauerlaut, z. B. medwúd „Futtertrog“ 

ṃ bilabialer stimmhafter nasaler emphatischer Dauerlaut, z. B. ˘
ṃṃáḷ̣ị̄ṇ „die Besitzer von“ 

f labiodentaler stimmloser Reibelaut, z. B. fzǟg „Enttäuschung“ 

f̣ labiodentaler stimmloser emphatischer Reibelaut, z. B. f̣ṛạ̄žẹy „Al-
leinunterhalter“ 

w bilabialer stimmhafter konsonantischer Vokal 

ẉ bilabialer stimmhafter emphatischer konsonantischer Vokal, z. B. ẓ
ọẉẉậỵạ „kleines Kinderblasinstrument“ 

d dentaler stimmhafter Verschlusslaut, z. B. difǟn „verwesender Ka-
daver eines Tieres“ 

ḍ dentaler stimmhafter emphatischer Verschlusslaut, z. B. ˘ḍḍạ́hḍạ 
„drückende Hitze“ 

ţ dentaler (alveolar) stimmloser Verschlusslaut, z. B. Ţissa „Hauptort 
von Ḥyâyna“ 



Transkriptionstabelle 

XXX 

ṭ dentaler (alveolar) stimmloser emphatischer Verschlusslaut, z. B. 
ṭỵọ̄ṛ „Geflügel“ 

ţ dentale stimmlose Affrikata (ţs), z. B. ţmǟg „arabische Reiterstiefel“ 

r apikaler stimmhafter vibrierender emphatischer Zungenlaut, z. B. 
rǟb „zusammenfallen, stürzen“ 

ṛ apikaler stimmhafter vibrierender emphatischer Zungenlaut, z. B. 
ḅạ́ṛọ̄ḍ „Schießpulver“ 

l lateraler stimmhafter nichtvibrierender Zungenlaut, z. B. bǟli „alt; 
meine Gedanken“ 

ḷ lateraler stimmhafter emphatischer nichtvibrierender Zungenlaut, 
z.B. ḅạḷḅẹ́ḷ „Unsinn reden“ 

n nasale stimmhafte Liquida, z. B. nǟs „Menschen“ 

ṇ nasale stimmhafte emphatische Liquida, z. B. ṇọ̄ẉẉóṛ̣ „Blüten, blü-
hen“ 

ṇ̃ (ng-Laut) nasale stimmhafte emphatische Liquida, z. B. C̣ạ́ñg̣̥̦ṛạ 
„Genick“;  Cong „Nacken“ 

z dentaler (alveolar) stimmhafter Sibilant, z. B. zęĆmakināţi „d. h.“ 

ẓ dentaler (alveolar) stimmhafter emphatischer Sibilant, z. B. ˘ẓẓṃạ́ṛ 
„verdammt! Scheiße!“ 

ž präpalataler stimmhafter Sibilant, z. B. ˘žžbira „eine dem Gips ähn-
liche Mixtur aus Eigelb, sehr wenig Weizenmehl und viel Weizen-
schrot, gegen Knochenbrüche“ 

s dentaler (alveolar) stimmloser Sibilant, z. B. sǟsnū „eine Art Früh-
lingsgemüse“ 
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ṣ dentaler (alveolar) stimmloser emphatischer Sibilant, z. B. ˘
ṣṣṃṃậṭạ „Säuglingswickeltuch“ 

s̤ dentaler (alveolar) stimmloser stark emphatisierter Sibilant, z. B. 
Buṣịỵỵậṛ „eine Art Sieb“; s. u. Buchfl. im Gls. 

š präpalataler stimmloser Sibilant, z. B. bšima „weil; um (zu)“ 

ṣ̌ präpalataler stimmloser emphatischer Sibilant, z. B. ṃẹ́šṣ̣̌(a) „Hof-
kater, -katze“ 

ç  (ts) präpalatale stimmlose geminierte Affrikata, z. B. çšin (t̥šin) 
„Orangen“ 

g palataler stimmhafter Verschlusslaut, z. B. gǟCa „Hof; Tenne“ 

k palataler stimmloser Verschlusslaut, z. B. kersä́nnā „Hafer“; Krǟrda 
„Name e-s ḍọ́ẉẉạ̄ṛ in Ḥyâyna“ 

ḳ palataler stimmloser emphatischer Verschlusslaut, z. B. ḳọ́C̣ḷạ̄ṭ 
„Schwanz eines Tieres, besonders des Fuchses“ 

ġ velarer stimmhafter Reibelaut, z. B. ġlem „Schafe“ 

ġ̥̦ velarer stimmhafter emphatischer Reibelaut, z. B. ġ̥̦ellä́ „Obst“ 

x velarer stimmloser Reibelaut, z. B. xlä́ „Wildnis; Weide“ 

x̣ velarer stimmloser emphatischer Reibelaut, z. B. x̣ṭạ „Fehlgeburt 
erleiden“ 

q velarer stimmloser Verschlusslaut, z. B. qūḥḥa „echt“ 

q̣ velarer stimmloser emphatischer Verschlusslaut, z. B. q̣ặCida 
„Brauch“ 

ḥ pharyngaler stimmloser Reibelaut, z. B. ḥǟdi „anfassen; berühren“ 
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Ḥ pharyngaler stimmloser emphatischer Reibelaut, z. B. Ḥạ̄ḍéỵ „auf-
gepasst“; Ḥạ́ỵḅōṛ̣ạ „(ungezogenes) Mädchen“ 

h laryngaler stimmloser Reibelaut, z. B. hǟdi „ruhig“ 

H laryngaler stimmloser Reibelaut, z. B. Hṃāṃ̣ „Personenname“ 

C laryngaler stimmhafter Reibelaut, z. B. ḳọC̣ḷẹ́ỵṭạ „Fuchs“ 

 C     laryngaler stimmloser Reibelaut, z. B. Cāgda „eine Fehlgeburt erlei-
den“ 

2. Vokale 

a offener gespreizter palataler Vorderzungenvokal, z. B. ždáC „Foh-
len“ 

ä gespreizter palataler Vorderzungenvokal (nicht so weit wie das 
deutsche /ä/), z. B. xä́yma „Wohnhaus“ 

a̯ runder, geschlossener emphatischer Hinterzungenvokal, z. B. f̣ḷa̯g̥̦ 
„auseinanderreißen“ (Mrspr.) 

ặ runder, etwas geschlossener Hinterzungenvokal (zwischen offe-
nem a und offenem o), entspricht dem a, z. B. ẉặq̣ţ „Augenblick; 
Zeit“ 

å̯ runder, etwas geschlossener emphatischer Hinterzungenvokal, 
z.B. flå̯g „auseinanderreißen“ (Frspr.) 

u geschlossener velarer Hinterzungenvokal, z. B. slūgẹ́y „Windhund“ 

oW runder, etwas geschlossener Hinterzungenvokal, z. B. ˘ṇṇóẉ̣ḍōẈ! 
„ich werde ihn wecken“ 

ọ geschlossener Hinterzungenvokal, z. B. ḅạx̣x̣ọ̄ṣ̌ „Motten; bestimmte 
Insekten“ 
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ü gespreizter Hinterzungenvokal, z. B. l-yǘm „der Tag; heute“ 

ö halboffener, gespreizter Mittelzungenvokal, z. B. Cö́rs „Hochzeit“ 

i geschlossener Vorderzungenvokal, z. B. yigCúd „er setzt sich hin“ 

ẹ geschlossener Hinterzungenvokal, z. B. ḅẹ́ỵỵẹḍ „weißen“ 

e ersetzt /ə/, halboffener bis ziemlich geschlossener gerundeter Mit-
telzungenvokal 

ę gespreizter, ziemlich offener Vorderzungenvokal (das Zusammen-
fallen von /a/ und /i/), z. B. nḥę́rrkūW „wir nehmen an den traditio-
nellen Reiterspielen teil“ 

3. Diphtonge 

aw z. B. yāwmiyyá „täglich“ 

äy z. B. xǟyma „Wohnhaus“ 

oW  z. B. ṇọḍōẈ! „steht auf“ 

uW  z. B. bidūW „Kunststoffbehälter mit Verschluss“ 

ey  z. B. ˘ṃṃẹ́ỵỵ „meine Mutter“ 

wUy  z. B. ḅẉỤỵỵẹ́ „mein Vater“ 

4. Bezeichnung der Vokalquantität 

â, i, û, ê  langer, betonter Vokal 

ā, ī, ū  (mit einem Strich darüber) langer, unbetonter Vokal  

ú, ó, ö́, ǘ  betonter Kurzvokal 

w, y, o, u  überkurzer, meist emphatischer Sprossvokal 

ââ, ii, êê usw.  überlange Vokale 

-ūW, -ōW  in Verbalformen der 3. Pers. Pl. halblang gesprochen 
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Einleitung 

Die vorliegende Untersuchung, die auf die persönliche Anregung von 
Prof. Dr. Hans-Rudolf Singer zurückzuführen ist, befasst sich in erster 
Linie mit einer bis jetzt noch nicht erforschten bzw. weitgehend vernach-
lässigten Carubiyya-Mundart, nämlich der der Ḥyâyna. 

Die Mundart der Ḥyâyna ist eine nordostmarokkanische Beduinenmund-
art der Banu-Hilāl-Gruppe. Diese Mundart birgt in sich bedeutungsvolle 
neue sprachwissenschaftliche Elemente. Sie enthält eine Vielzahl spezi-
eller Terminologien sowie idiomatischer Wendungen, die philologisch 
und ethnologisch gesehen durchaus neu sind. Darüber hinaus findet 
man in der Ḥyâynamundart weitaus weniger Fremd- bzw. Lehnwörter als 
im Marokkanischen allgemein üblich, obwohl die Ḥyâyna über Jahrhun-
derte hinweg in engem Kontakt zu den Berberstämmen, während der 
Protektoratzeit zu den Franzosen und später zu den Stadtmundarten 
Marokkos standen. 

Im Januar 1995 unternahm ich eine Studienreise nach Ḥyâyna. Zu die-
sem Zeitpunkt war infolge einer seit zwei Jahren andauernden Dürrepe-
riode die gesamte Jahresernte zerstört, und die Viehzüchter waren zum 
Verkauf ihres Viehs gezwungen, weil nicht genügend Futter zur Verfü-
gung stand. Es gab zudem kaum frische Milch, weil die meisten Kühe 
wegen unzureichender Ernährung nicht gemolken werden konnten. Die 
schlimmen Auswirkungen der Trockenheit traten vor allem in der Knapp-
heit des Trinkwassers zutage, denn auch die Brunnen und Quellen wa-
ren weitgehend ausgetrocknet. Es gab nur noch eine einzige Quelle, die 
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in diesem Fastenmonat ein Drittel der ḍọ́ẉạ̄ẉọr in Ḥyâyna mit ihren 
Nutztieren versorgen sollte. Das Wasser aus dieser Quelle wurde in der 
betroffenen ḍọ́ẉạ̄ẉọr gerecht verteilt bzw. zu symbolischen Preisen ver-
kauft. Man durfte zu bestimmten Tageszeiten kein Wasser holen, aus 
Furcht davor, die Quelle könnte versiegen. 

Lediglich den in unmittelbarer Nähe des Staudammes sadd Múlāy Idris 
angesiedelten ḍọ́ẉạ̄ẉọr stand genügend Wasser zur Verfügung, um die 
Felder zu bestellen; sie waren die einzigen Wochenmarktlieferanten 
während dieser zweijährigen Dürreperiode. Trotz dieser ungünstigen 
Umstände zeigten sich die Ḥyâyna, bei denen ich wohnte, wie auch die 
anderen, die mich und meine Familie jeden Tag nach dem Brechen des 
Fastens zum Essen einluden, außerordentlich gastfreundlich. Es wurde 
uns reichlich zu essen und sogar die so kostbare frische Milch von den 
Nachbarn angeboten. Der Gast sollte nichts von den Folgen der Dürre 
spüren. Außerdem fragte man mich, wie lange wir dort zu bleiben beab-
sichtigten und hieß uns für immer willkommen. 

Währen dieser Zeit wurden viele Texte aufgenommen. Die Gewährsleute 
waren Frauen und Männer verschiedener Altersstufen. Sie waren nach 
dem Brechen des Fastens, d.h. nach Sonnenuntergang, gesprächiger 
und informativer als während des Tages. Die Gesamtaufnahmezeit er-
streckte sich über einen Zeitraum von zwei Wochen und erfolgte, wann 
immer möglich, verdeckt, um die Gesprächspartner von sich, ihren Sitten 
und Gebräuchen frei und natürlich erzählen zu lassen. Darüber hinaus 
wurden zahlreiche stammesspezifische Ausdrücke gesammelt und vor 
Ort handschriftlich registriert. Die letzteren sind für die Ergänzung des 
Glossars unentbehrlich, gerade weil sie in anderen marokkanischen 
Mundarten meist zwar vorkommen, jedoch grundsätzlich unterschiedlich 
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artikuliert bzw. ausgesprochen werden. Außerdem haben sie eine ande-
re Bedeutung als im sonstigen marokkanischen Arabisch. Des Weiteren 
tragen sie dazu bei, die Sprechergruppe zu klassifizieren bzw. zu be-
stimmen, da es manchmal Redensarten gibt, die entweder nur von Frau-
en oder nur von Männern verwendet werden.  

Da ich in der von Ḥyâyna etwa 50 km entfernten Großstadt Fes geboren 
wurde und aufwuchs, hielt ich es für sinnvoll und bereichernd, für das im 
Glossar oder manchmal sogar in den behandelten Texten aufgeführte 
Wortgut Synonyme aus Fes einzuführen sowie die in Fes geläufige Be-
deutung der Terminologie aus der Ḥyâynamundart darzustellen. Jeder 
analysierte Punkt wurde durch lebendige Beispiele aus dem Korpus oder 
aus dem anderweitig gesammelten Wortgut ergänzt. 

Der Inhalt der Texte ist unterschiedlich. Zum einen handelt es sich um 
Alltagsthemen, die vor allem Normalvokabular enthalten; zum anderen 
erfassen sie sehr viele Fachterminologien, einiges zum Bauwesen, zu 
Landwirtschaft, Pferdezucht, Jagd, usw. Zum Teil handelt es sich um 
Bräuche, die nicht belegt sind. Ein umfangreiches Glossar und eine aus-
führliche Bibliographie sowie ein von uns erstelltes beigefügtes Bild- und 
Kartenmaterial runden die Untersuchung ab, die auch nützliche Einblicke 
in die Kulturgeschichte des Ḥyâyna-stammes gewährt. 

Die vorliegende Untersuchung soll einerseits einen zusammenfassenden 
geschichtlichen Überblick über die Ḥyâyna darstellen, worüber bisher 
keinerlei historische Veröffentlichungen in deutscher Sprache vorliegen, 
und die zu diesem Thema in arabischer Sprache bereits veröffentlichte 
Literatur sowie die in der Generalbibliothek Rabat vorhandenen hand-
schriftlichen Dokumente und Archive vermitteln; gleichzeitig soll sie aber 
auch Informationen über die Geographie, die Verwaltungsgliederung und 
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die landwirtschaftlichen und sozialen Sektoren des Ḥyâynagebietes ver-
mitteln. Die Informationen wurden größtenteils von mir an Ort und Stelle 
gesammelt und mit den Angaben des marokkanischen Ministeriums für 
Inneres und Information verglichen. Abschließend ist nur zu hoffen, dass 
die aufgenommenen und behandelten Texte der Ḥyâyna-Mundart, die 
sowohl inhaltlich als auch phonologisch und morphologisch wertvoll sind, 
sowie die hier vermittelten Grundinformationen zum Ḥyâynastamm und  

–gebiet bei einheimischen und ausländischen Dialektologen und Sozio-
logen das Interesse wecken werden, sich ebenfalls mit den Mundarten 
und Gewohnheiten beduinischen Typs intensiv zu befassen, die bisher, 
wie die Mundart von Ḥyâyna, nicht untersucht wurden, z.B. die Mundart 
der Šrâga im Westen bzw. Osten bzw. Norden von Ḥyâyna, die der Ts̄ul 
in der Nähe von Taza oder der l-Bhalīl in der Nähe von Sefru, um nur ei-
nige Beispiele zu nennen. 

Die vorliegende Arbeit ist in vier Teile gegliedert, nämlich einen theore-
tisch-empirischen Teil über „Grundinformationen zum Ḥyâynagebiet“, 
zwei empirische Teile über „Datenaufbereitung“ und „Datenanalyse“ und 
abschließend ein umfassendes Glossar zur Ḥyâynamundart0F

1. Der erste 
Teil, „Grundinformationen zum Ḥyâynagebiet“, wurde in sechs Abschnit-
te eingeteilt, die wiederum aus vielen Unterpunkten bestehen. Die Unter-
suchung dieses Teiles wurde in Angriff genommen, um als Einführung in 
den Kern der soziolinguistischen Untersuchung zu dienen. 

Die Texte werden gemäß der erstellten Transkriptionstabelle phonetisch 
umgeschrieben, wobei bei den Konsonanten und Vokalen die genauen 
Artikulationsnuancen phonetisch transkribiert werden. Die zweigliedrigen 

                                         
1 Siehe Inhaltsverzeichnis 
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Wortgruppen, z.B. die Genitivverbindung, werden in der phonetischen 
Umschrift als Einheit behandelt und daraufhin zusammengeschrieben. 

Nach einer langen und umfassenden Bearbeitung der Texte und nach 
langjährigem Kontakt zu der Ḥyâynamundart, auf Grund meiner Heirat 
mit einem Ḥyyâni, die ich in den ersten Jahren nur mühsam verstand, 
gewöhnte sich allmählich mein Gehör an die für mich neue Lautung der 
Ḥyâynakonsonanten und –vokale und an die Varianten dieser Lautung, 
die auf Grund der wissenschaftlichen Notwendigkeit ihrer Forschung nun 
definierbar wurden. 

Bezüglich der Übersetzung der Texte folgte immer, wenn dies möglich 
war, die wörtliche (abgekürzt „wörtl.“) zwischen Parenthesen und die 
freie Übersetzung zwischen Anführungszeichen. Es wurde der Versuch 
unternommen, die Sprachebenen der Herkunftssprache in der deutschen 
Sprache wiederzugeben. Bei der Mehrdeutigkeit eines Wortes, Verbums, 
einer Partikel usw. wurde die Übersetzung auf die im Kontext geläufige 
Bedeutung beschränkt. Die weiteren Bedeutungen wurden dann im 
Glossar ausführlich behandelt. 

Der durchgehende Bezug auf Formen, Syntagmen und Kategorien des 
Aar. soll nicht unmittelbare Ableitung belegen, da uns bewusst ist, dass 
neuarabische Dialektformen keineswegs direkt von dem aar. abzuleiten 
sind. 

Der dritte Teil der Arbeit, „Datenanalyse“, behandelt die Phonologie und 
Morphologie bzw. die Laut- und Formenlehre der Ḥyâynamundart an-
hand des gesammelten Materials. Es sind auch Beispiele aus dem 
Ḥyâynawortschatz bearbeitet bzw. eingeführt worden, die überhaupt 
nicht in den Texten oder im Glossar vorkommen. 
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Erster Teil: 

Grundinformationen zum Ḥyâynastamm 
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I. Geschichtlicher Überblick über den Ḥyâynastamm 

Die Ḥyâyna sind arabische Nomaden aus der Gruppe der Banū Hilāl, 
und zwar der Zoġba-Gruppe 1F

2, wobei allerdings niemand angeben kann 
zu welcher Unterabteilung dieser Stammesgruppe sie gehören. Sie 
strömten im elften Jahrhundert aus dem Osten, und zwar aus dem heuti-
gen Saudi-Arabien 2F

3, in den Westen ein 3F

4. Nach an-Nāsiri waren Anfang 
des achten Jahrhunderts die Einwohner des heutigen Ḥyâynagebiets die 
Ṣaḍrata4F

5. Diese Bezeichnung wird heute für einen Unterstamm in Ḥyây-
na verwendet5F

6. Danach kamen die Ṣaḍḍîna6F

7, die im achten Jahrhundert 
Idriss I. folgten.7F

8 

                                         
2  Vgl. Marçais, G.: Les Arabes en Berbérier, Paris 1931, Tableau III und IV.: Die in diesen 

beiden Tabellen zitierten Eigennamen sind im heutigen Ḥyâynagebiet sehr geläufig. 
3  Die Meinungen über die genaue Zeit der Einströmung der Banū Hilāl-Stämme nach Ma-

rokko sind sehr unterschiedlich. Bei Singer ist das vierzehnte (zu beziehen auf die 
maCqil), bei Brunot das zwölfte Jahrhundert, genannt, und in vielen marokkanischen Ge-
schichtsbüchern ist das sechzehnte Jahrhundert fast einheitlich erwähnt; das elfte Jahr-
hundert ist nur bei wenigen marokkanischen Geschichtswissenschaftlern genannt; vgl. 
Singer, H.-R.: Grammatik der arabischen Mundart der Medina von Tunis, Berlin, New 
York 1984, S. 13 § 4; Brunot, Louis: Introduction á l’Arabe marocain, Librairie orientale et 
américaine, Paris 1950, S. 17-18. 

4  Vgl. Mohammed Mezzyan: Fās wa bādiyyatuha. Musāhama fi tārixi l-Maġribi ◌ﬞšsaCdiy 
(1594-1637), al-žuz° I, ˘rRibat 1986, S. 92-93-96 und al-žuz° t-Tāni, S. 421; vgl. General-
bibliothek in Rabat, Nr. Qaf (Q) / 15, S. 518. 

5  Ṣaḍrata sind Berber aus Lwāta, einem Gebiet im Nordwesten Marokkos; vgl. Elmoudden, 
Abderrahman: al-Bawādi l-mágribiyya qabla l-°Isticmār. Qaba°il °Ināwun wa l-maxzan 
bayna l-qarni s-Sadis Cašar wa t-TasiC Cašar, Žamicat Muhammad V. kulliyat l-°Adab 
wa l-Culūm l-°insaniyya, silsilat rasa°il wa °uṭruḥāt raqm 12, Rabat 1995. 

6  Ebd., S. 62. 
7  Im Aar. bedeutet ṣaḍḍa „einen Angriff abwehren”. Dies bekräftigt tatsächlich die ge-

schichtlichen Aussagen darüber, dass der marokkanische maxzan (Zentralverwaltung 



I. Geschichtlicher Überblick über den Ḥyâynastamm 

10 

Wie die Historiker bezeugen, waren die ursprünglichen Bewohner Ma-
rokkos Berber und damit das Berberische die Sprache aller Regionen 
Marokkos, die sich heute in drei Dialekte unterteilen lässt: Tarifīţ im nörd-
lichen Rifgebiet, Tašlhīţ im Hohen Atlas und Tamazīġţ im Mittleren Atlas8F

9: 
„[…] Avant les Hilaliens, ce pays, l’Islam mis à part, était résté profon-
dément berbère de langue et de coutûmes […]“9F

10. Diese regionale Glie-
derung der berberischen Sprache ist der hilalischen Invasion Marokkos 
zuzuschreiben10F

11: „[…] Sur le Berbère a pesé une malédiction géogra-
phique non une inferiorité ethnique“11F

12. „[…] die Siedlungs- und Wander-
gebiete der Berbervölker werden durch die einströmenden viehzüchten-
den arabischen Nomadenstämme immer stärker eingeengt und nach 
und nach auf gebirgige Rückzugsgebiete wie […] die Atlasketten in Ma-
rokko beschränkt“12F

13. Das Auftreten dieser arabischen Beduinen hat die 
Berberstämme Marokkos politisch, wirtschaftlich und sprachlich schwer 
beeinträchtigt. Und so wurde das einst nichtarabische Land zu fünfzig 

                                                                                                                               
des Sultans) immer wieder auf die Hilfe der Einwohner des Ḥyâyna- Gebiets angewiesen 
war, um sich zu verteidigen und seine politische Macht zu behaupten; vgl. unveröffent-
lichte Dokumente des Ministeriums für Inneres und Information; Region Taounate, Ge-
meindeverwaltung Tissa, 1982, S.1. 

8  Vgl. Elmoudden, Abderraḥman, a.a.O., S. 64 und 133. 
9  Vgl. Boukous, Aḥmed: Société, Langues et Cultures au Maroc. Enjeuy symboliques. 

Royaume du Maroc. Uni-versité Mohammed V. Publications de la Faculté des Lettres et 
des Sciences Humaines-Rabat. Serie: Essaies et Etudes N° 8, Rabat 1995, S. 25. 

10  Julien, André CH.: Histoire de l’Afrique du Nord. Tunisie-Algérie-Maroc. De la conquête 
arabe à 1830, Bd. 2, Paris 1968, S. 74. 

11  Ebd., S. 28. 
12  Ebd., S. 28. 
13  Halm, Heinz: Die Fatimiden, in: Geschichte der arabischen Welt, 3., erw. Auflage, Mün-

chen 1994, S. 186. 
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Prozent arabisiert13F

14: „[…] Les Bédouins apportèrent avec eux leur 
langues, que l’on distingue facilement des dialectes citadins, legs des 
premiers conquérants musulmans. De cet arabe bédouin viennent la 
plupart des dialectes arabes ruraux parlés aujourd’hui en Afrique du 
Nord“14F

15. 

Über den Hintergrund des Ḥyâynastammes wurde viel gerätselt. Einer-
seits vermuten einige, dass das Wort Ḥyâyna aus dem berberischen 
°aḥiyyân stammt, das auf Hocharabisch al-°iCṣār bedeutet. Darunter 
versteht man „einen sehr heftigen Sturm“ oder „Orkan“. Demnach träfe 
diese Benennung gerade auf die Ḥyâyna zu, denn sie stellten im Laufe 
der darauffolgenden Jahrhunderte (11. bis 19. Jh.) eine große Gefahr 
und einen Unsicherheitsfaktor, sowohl für den Staat als auch für die 
städtische Gesellschaft, dar15F

16. In Dürrezeiten überfielen die Ḥyâyna die 
50 km entfernt gelegenen Städte Fes16F

17 oder Taza und raubten und ver-
wüsteten sie. Dies hat sie insbesondere in Fes bis heute unbeliebt ge-

                                         
14  Julien, André CH., a. a. O., S. 50; vgl. Halm, Heinz, a. a. O., S. 186; zur Arabisierung 

Nordafrikas durch die Banū Hilāl; vgl. auch Singer, H.-R.: Der Maghreb und die Pyrenä-
enhalbinsel bis zum Ausgang des Mittelalters, in: Geschichte der arabischen Welt, a. a. 
O., S. 271. 

15  Ebd., S. 74. 
16  Vgl. Mezzyan, Mohammed, a. a. O., S. 202, 235-236; vgl. Al-Qadiri Moḥammad Ibn 

˘ṭṭayyib: Našr al-Matāni li-°Ahl al-qarn al-hadi Cašar wa at-tāni-taḥqiq Mohammad Hažži 
wa Ahmad at-tawfiq, maktabat at-talib Rabat, 1977-1980, S. 51-55 und 70. 

17  Diesbezüglich schrieb der berühmte marokkanische Volksdichter Sidi CAbd˛ar-Rahmān l-
Maždūb aus Fes: l-ḥiyyâni yǟǟ l-hállūf ya ˘ssǟken f‿l-blǟd‿l-wǟsCa, lūla l-méxzen mǟ 
ţéCmel lǟ ḥặq̣q̣ wa la˘ššriCa (wörtl.:„l ḥiyyâni, du Schwein, das in dem großen Land 
wohnt, wäre die Zentralverwaltung (Militär) nicht gewesen, hättest du weder Gerechtigkeit 
noch Gesetz gemacht”; „Du Ḥiyânistämmiger, der in diesem großen Land wohnt, du bist 
ein Schwein. Zum Glück konnte dir das Militär der herrschenden Macht mit Gewalt zei-
gen, wie du Gesetze beachtest und Gerechtigkeit ausübst”). 
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macht. Die Einheimischen sollen sogar bis heute Angst vor ihnen haben 
und halten sie nach wie vor für anarchisch, brutal und aggressiv. 

Andererseits geht dem marokkanischen Historiker Moḥammed Mezzyan 
zufolge die Benennung Ḥyâyna auf den gleichnamigen Stammesführer 
Ḥayyân zurück, der im dreizehnten Jahrhundert nach Marokko gekom-
men sein soll. Ḥayyân hatte drei Söhne, nämlich C̣Ạṃṛậṇ, CAlyǟn und 
Riyǟb, die sich nach seinem Tod und schließlich nach dem Zerfall ihrer 
Macht in der Nähe von Fes ansiedelten 17F

18. 

Eine Version besagt, dass die Ḥyâyna von Yusuf B. Tašfin die Bezeich-
nung Ḥyâwna, KA °aḥyawna (d.h. „sie belebten uns“) erhielten, nachdem 
sie von ihm besiegt und viele von ihnen aus der Region vertrieben wor-
den waren 18F

19. Diese Bezeichnung bedeutet, dass die Marokkaner, die 
durch die Ḥyâyna-Überfälle viel gelitten haben und ihre Familienmitglie-
der verloren, von nun an aufatmen, in Frieden leben und ihre Kinder 
aufwachsen sehen konnten, ohne zu befürchten, dass man sie überfiel, 
ihre Frauen vergewaltigte, ihre Kinder tötete und all ihre Habe stahl. 

 

                                         
18  Laut Lazarev, G. sind die Ḥyâyna erst im sechzehnten Jahrhundert im heutigen Ḥyâyna-

Gebiet sesshaft geworden, in: Lazarev, G.: Structures agraires et grandes proprieties en 
pays Ḥayaina (Pré-Rif) R.G.M. N° 9, 199, pp. 23-58; vgl. Elmoudden, Abderrahman,  
a. a. O., S. 85. 

19  Vgl. Unveröffentlichte Dokumente des Ministeriums für Inneres und Information, a.a.O.,  
S. 1. 



 

 

II. Geographischer Überblick 

1. Lage 

Der Hauptort von Hyâyna ist Ţissa (Name und Bedeutung s. u. Buchf. Im 
Gls.). Diese Stadt gilt als eine der wichtigsten Kreisstädte der Provinz 
Taounate. Im Jahre 1975, gemäß dem königlichen Dahir Nr. 421-73-1 
vom 14. August 1973 (13 Rajab 1393 nach islamischer Zeitrechnung), 
wurde Ţissa erbaut19F

20. Ţissa liegt im Süden der Provinz Taounate, östlich 
der Provinz Taza, nördlich des Kreises Taounate, südlich des Kreises 
°Ahwāz Fes und nordwestlich der beiden Kreise al-Qarya und Ġafsǟy. 
Das Kreisgebiet hat eine Größe von 1614 km. Die Bevölkerung umfasst 
145.583 Einwohner, 143.332 Einwohner davon leben in ländlichen Ge-
bieten und 2.251 stammen aus den Städten, dazu zählen die bei den 
verschiedenen Verwaltungseinheiten angestellten Fachkräfte, Lehrkräfte, 
Krankenschwestern und Betreuer des in Ţissa-Stadt erbauten einzigen 
Kinderheims und Internats des ganzen Ḥyâynagebietes. 

2. Klima 

In Ḥyâyna ist es im Sommer sehr warm und im Winter kalt. Zwei wichtige 
Nebenflüsse des Flusses Sebu durchqueren das Ḥyâynagebiet, nämlich 
wād ˘llbén und Wād °Ināwún 20F

21. Die Hauptquelle des Wād °Ināwún befin-
det sich im Mittleren Atlas. Erwähnenswert ist auch Wad Ẉạṛġa, der aus 
dem Rifgebiet entspringt. Dort wurde 1997 der zweitgrößte Damm Afri-

                                         
20  Ebd., S. 1-3. 
21  Vgl. Elmoudden, Abderrahman, a.a.O., S. 50; vgl. Basset, Henri: Les troglodytes de 

Taza, in: Hespéris, T.V. 4e. trimester, pp. 427-442. 


